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Vorwort.
Hier ist kein lieb für kleine Knaben, 

Die grämlich nach der Schule flerti, 
Unb Bücher in den Händen haben, 
Die ihre Lehrer kaum verstehn.

Kein Lied für einen Splitterrickter, 
Dem jeder Ton der Freude ichweigt, 
Der hämisch tadelnde Gesichter 
Beim Anblick froher Menschen zeigt.

Kein Lied für Überfluge Schwestern^
Die nie der Liebe Reih besiegt;
Die, wenn wir muhtet singen, lästern. 
Daß jeht die We't im Argen liegt.

Für Euch, für Euch sind sie, ihr Brüder, 
Die ihr des Weins euch freut, wie ich; 
Für Euch, für Euch sind diese Lieder, 
Ihr singt sie nach, welch Gluck für mich.



Der liebende Hirt. .

Sli fltnM kann kch rob'n and bfrlbm, 1 

Skill und laut bent wie der Mond, 
Blick ich nach bcn Fensterscheibe» 
Wo bfr liebe Hirtin wohnt, 
Die so einzig auf der Welt 
Meinen Sinn gefesselt MU.

Scheint die Morgcnsonne prächtig 
An tbc kleine» Schäferhau», 
O, dann treibt e- mich so mächtig, 
Mächtig treibt es mich hinaus. 
An Den grünen Gartenzaun, .
Um zu ihr hinauf zu schaun.

küstchen ihres (Sorten» kommen ,.f ,» 
Und sie kommen fa von ihr, .
Nennen heimlich ihren fromme» *' .* 

Ideen ftWrn Namen •
Ida hktßt tdr Losungswort 
Und mir tönt'S im Herzen fort- ,

Mich bfidHt ein freudig Zittern, 
Duß mein Blut in Wellen schlägt, 
Wcnn an ihr'U Fensteeglttcrn 

Sich ein weißer vchimmer regt;
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Ack bann frtifg kck, das IIf <?ie! 

Und mir wird, ich weiß nicht rofei

Alle- treib ick ungehörig . - 
Din auch gern mit mir allein. 
Meine Mutier nennt ei köria. 
Und das mag es auch wvhi sein. 
Dock mich heilet, waS sie- spricht 
Don der süßen Thorheit nicht­

Zu der Stunde der Gespenster 
Irr' ich trdumenb ab und auf, 
Wünsche noch zu ihrem Fcnstce 
Tine gute Nacht hinauf 
Und die Nacht erwiedert hohl 

Ida, Ida! schlafe wohl, -

M ä d ch e n l e h r e.
Ich sah' ein Blümchen am Wege Kehn, 

Das war io blühend, so wunderschön, 
ES hauchte Balsam weit um sich der; 
Ich wollt ei brechen und stach mich sehr!

Doch Kört nur weiter, was drauf geschehn. 
Ich ging vorüber und ließ/S stehn;
Eb' noch sein Ende der'Tag erreicht, 

gBari' von der Sonne schon abgeblcicht.
Ihr lieben Mädchen dies sing ich euch!

J!>e seid in allem dem Röschen gleich, 
3i,r lock« durch Schönheit uns um Suck her, 
Dann seid ihr spröde und guült un6 sehr.



Und nun Me Pebre? Sie Iff. nitit schwer, 
Dr»m fitifl ich weiter kein üiörtchen mehr; 
reicht kk-nnt ihr zeigen, daß ihr sie wißt. 
Wenn Ihr nun alle defl Singer küßt.

Der Male«,

Maler, o mal er mein Liebchen, 

Mal' er ihr holdes Gesicht; 
Und wenn sie litchelt, das Grübchen, 
Maler vergeh er eö nicht 

Mal' er ihr niedliches Leibchen, 
Mal' er Io schön wie e- ist; 
Mal' er sie mir alS mein Weibchen 
Wenn sie die Kinderchen küßt

Mal' er denn auch wie zum Scherze, 
Mir alS den Pater, dabei;
U"d in ihr redliches Herze, 
Mal' er mir Liebe und Treu

Der Vorsatz.' 
Si'n-ift bat mir mein Leibarzt geboten/ 

PHrb oder entsage dem Wein,' 
Dem weißen, spwohl al- dein rothen. 
Denn der wird dein Untergang sein.

Ich hatte Ibm reim« versprochen» 

Und hielt cs zivet schrcckttche Wochenr
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Doch «estern, ein Stündchen doch naril 
Dcrgaß ich Den albernen Schwurt

Wie trefflich bekam mir die Speise 
Wie Ichlies ich so rubifl die Natzt, 
W'e bin ich fe frdhtich, so weise. 

So willig zum Sterben erwacht.

Tod, Köre! man hat mir befohlen: 
Stirb oder entsage den Wein, 
So bald du willst, kannst du mich hole» 
Hir sitz ich und schenke mir ein.

Die wünscht ich mir zur Frau.
Ein Mstdchen rosig wie der MÄ,

Und frisch wie Morgenthan,
Doll Laune, Geist und Schelmerei,
Die wünscht ich mir liÖiauV

Ein Mädchen still und sittsam, gleich
D^m Veilchen auf der An,
Und doch an inner« Werthe reich,
D.e wünscht ich mir zur grau.

Ein Mädchen reinlich und voll Zucht,

Und wirthschaftiich genau
D e nur die Tugend Hebt und sucht.
Die wünscht ich mir zur grau.

Ein Mädchen wie Me Ceder schlank.
Den holdem Gliederbau,
Und nicht an Modekborhelt krank, 
©ic wünscht ich mir zur grau.
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Ein Mädchen die sük micb allein, 

Und nickt der Welt zur tschau, 
(MbmacfiM psteqr geputzt zu sein, 
D e ivünsckt ich mir zur Frau.

Ein Mädchen d'e nickt zänkisch ig 
Und bin ich mürrisch, rauh, 
Mich wieder hcitcr scherzt und küßt. 
Die wünscht ich mir zur Frau.

Ein Mädchrn die sür Stutzertand, 
Und Schmeicheleien lau, 
Warm düngt Natur, an deiner -and. 
Die wünscht ich mir zur Frau.

Ein Mädchen — N. —• hold miss dtj 
Führt ick mit Lull zur Trau I 
Q Himmel, führe sie mir zu, 
Gied — N. — mir zur Frau.

Der Alpenhlrt.' 
Schon war in öbhest und In Lesen 

Deü LagcS laUte- Wort »erhallt, 
Die Kilt N m t den Kecrden sckliesen; 
D ciaffen draußten Strom und Wald 
Del AdlcrS 'chwarzer Fittig rauickte. 
Gefahrlos durch die schwärzere Nacht. 
Und aus die kühne Gemse lauschte 

Kein Jäger mit versteckter Macht.

Da tritt aus seiner fliedcrn Hüttp 
Der Senne mit betrübtem Sinn,



trdflt In öl'- weiten Sc^welflens Mitte 

Den lauten bchmerz bcS Busens btu. 
Er forscht nach Trost in ferne Weiten, 
Ihm ist die Gegenwart zu schwer, — 
NerftebenS seine Qualen schreiten. 
In Ricsensvrmen um ihn her.'

Zu schnell, zu viel hat er verloren,' 
Mit seiner Ruhe starb sein Nlstck; 
Ihm bringt der ew'ge Reihn der -ore» 
Die Ruhe nimmermehr zurück!
NichlS host tt von dem trägen Leben, 
Tritt ihm freiwillig alles ad, 
Nur eins soll ihm das Schicksal geben. 
Er will nicht viel, er will ein Grab.

Jetzt spaltet sich der Wolkenschleier 
Der Mond erscheint in sanfter Pracht, 
Sr spiegelt sich im nahen Weiher, 
Der Senne sieht eS, und erwacht! 
DaS war ein Blick von CiblIS Blicken 
Mir winkt ihr bleiches Angesicht, — 
Der Simmel will mir Rettung schicken. 
Hinein! hinein! ich zweiste nicht!

Denn, ach wer nennt des 91 •• then Jammer r 

Der malt der Schmerzens Allgewalt?
In jener Hütte dunklen Kammer 
-legt leine Cid li bleich und kalt; 
Der späte Herbst hat sie verbunden, 
Noch sind dle beiden Kränze grün. 
Doch eh' der Gommer ganz verschwunden. 
Ist « allein und sie dghinl . -
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DaS lst'S waS^k in MklltmLthen, 

Was er tn MitterÄSchrw rust. 
Doch keine Wolke Hörr sein Beten — 
SS kommt kein Blw ans schwüler kust. 
Es wankt kein FelS aus seinem Pfade, 
Es bricht kein Ste«, den er betritt — 
Umsonst hstngt er am S^egestade, 
Denn keine Woge nimmt ihn mit.'

Doch wie, wenn tausend Ketten ziehe«, 
Aült eine Macht den raschen kauf;
Er steht erstarrt — er kann nicht stieben 
Ein seltsam Wunder hstlt ihn auf.
Was ist's, das ihm den Su6 umschnüret, 
WaS Ist'S, das sieaend ihn befüllt, 
Und tirstr seine Seele rsthret 
Ais Wiedersehn in andrer Welt?

ES ist deS Kindes lautes Weine«, 
Das mahnend in der Süttc spricht; 
Ihm faflt das Angstgestöhn des Kleine«^ 

Du Einziger, verlaß mich nicht k ■ 
Und Pfeilschnell wendet er die Tritte — 
D r Schmer, verstummt, die Wehmuth ste-t 
Er kehrt zurück, zur finstern -ütte. 
Wo sein vergessener Liebling liegt.

Und hebt mit stürmischen Gefühle« 
Den zarten Sohn, an seine Brust, 
Wird reuevoll bet seinen Spielen 
DeS neuen ReichthnmS flch bewußt t 
v d »pricht bei Thrstnen und bei Küsse«Г ' 
Gm Thor ist der verzweifeln kann «
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Ward auch eln th-ures Band ittrlffen 
Die me knipst ein neues an.

Addllch und nrohlgemuth '̂ 

Wandelt daS junge Blut; 
Heber den Rbetv und Belt, 
Auf und ab durch die Welt.

Husch, dusch mit leichten Sinn, 
Heber tie Fläche hin;
Schaffe sich Unverstand, 
Sorgen um eitlen Tand.

Griögram, siebt alles flrau, 
Freude, malt alles blau;
Mings ivo der Himmel thaut 
Frobsinn sein Nestchen baut.

nebenan Sonnenschein
Geht'« In die Welt hinein;' 
Wölbt die her Daum ein Dach 

Rinnet zum Trunk der Bach.
Hin und her.durch das Land, 

Frischen Muth, Freundes Handl! 
Ehrlich und leichte»' Blut, 
Mädchen ich bin dir gut.

Leben ist doch so schön. 
Wenn wir landeinwärts gehn; 
Schattenspiel an bet Wand, 
Seht doch den eitlen Tandt —

«i«.
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D e r K u ß.
E'N KuS den mir ein Kindchen schenket 

Das mit den Küssen blos nur spielt. 
Da- bei dem Kuß sich 'gar nichts denket. 

Das ist ein Kuß, den man nicht fühlt.
Ein Kuß Ln mir ein Freund verehret.

DaS ist ein Kuß der eitzenilich, 
Zum wahren Küssen nicht gehöret, 
Aus olter Mode küßt er mich.

Ein Kuß den mir mein Vater fliehet
Ein wohkssemelnter SegenSkuß;
Wenn er fein Söhnchen lobt und liebet
Ist etwas, daS ich ehren muß.

Ein Kuß von einer Schwester Liebe, 
Stedl mir al- Kuß nur so weit an; ■ 
Daß ich dabei mit reform Triebe 
An andre schönen denken kann.

Ein Kuß den mir mein Müdchen reichet, 
Den kein Verräkher sehen muß;
Und der dem Kuß der Taube gleichet 
Ja so ein Kuß, bas ist ein Kuß k

Der treue Tod.
SDcr Ritter muß zum blutgen Kampf hinaus.; 

Für Freiheit, Gott.und Vaterland zu streiten;, 
Da zieht er noch vor seines Liebchens -au- „ 
Nicht ohne Abschied will er von ihr schetbett. 
O weine nicht die Aeualein roth 
Ais wenn ntcht Trost und Hoffnung, hllebe.
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<Че№ Ich doch two ЬИ -In den Tod 

Dem Vaterland und meiner Liede.

Und als er so chr Lebewobl gebracht, - 
Evrengt er zurück zum raufen der Getreuen, 
Er sammelt sich zu seines Kaisers Macht 
Und mnthig blickt er auf der Feinde Reihen 
Mich schreckt eS nicht was uns bedroht, 
Und wenn ich auf der Wahlstatt bliebe 
Bleib ich doch treu biS in den Lod .
Dem Vaterland und m. iner Liehe.

Und furchtbar stürzt er in dcS Kampfe- Glut, 
Und tausend fallen unter seinen Streichen, 
Den Sieg verdankt man feimm Hcldenmurh, 
Doch auch den Sieger -sthll man zu den Leichen. 
Ström' hin mein Blut so purpurrotb, .
Dich rstchten meines SchiverdtcS Hiebe, 
Bleib ich doch treu diS in den Lod 
Dem Vaterland und meiner Liebe.

Und di^S Gxdicht, was sihndung eingestößt 
Schuf das Geschick zur schmcrzenövollen Wahrheit- 
DeS üichterS. Geist, vom Erdenbund gelößk 

Schwang sich empor zur ew'gen Lieb und Klarheit 
Er sank und.starb wie edler Sinn gebot. 
Das Lied und That unsterblich bliebe;
Denn er blieb treu dis in den Lod 
Dem Balerland und seiner Liebe.

Hier an dieser grau brmo6ien Elche,

Wo die Schwermuth meine Seele füllt:
Komm о Genius der Lieb' und reiche 
Mir der Göttin, mit des LWch.enS Bild-
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Hobe Wonne, sanfte Tugend sieahlet, 
Mädchen, dir aus deinem Augenpaar; 
Und die Harmonie der Schönheit malet, 
Schön dich, wie die Tochter Edens war.

Engelsmcidchen, dein Gefühl voll Triebe, 
Strödmt in meine Biust Zufriedenheit; 
Und denn saug' ich voll von süßer Liebe, 
Mir aus deinem Munde Geeiigkeit.

Eeeligkeit entströmet meinem Vlicke, 
Deinem Fruerkusse Zauberkraft;
Oft Im Machen, oft im Traume drücke. 
Ich dein Bild, das Eeeligkeit mir schäft.

In der Einsamkeit und Aßenbst He, 
Sin ich hier und fleh' und denk an dich; 
kange tief, auS meines Herzens Fülle,' 
Windet mancher Seufzer heimlich sich.

Nic war mir ein Mfldchen je so theftei'. 
Edier, werther, aiS du jetzt mir bist;
Kein' entflammt in mir der Liebe Feuer, 
Das durch deinen Blick entflammet ist.

Ach in jener feierlichen Stunde, 
Mo zuerst dich meine Augen sahn'; 
Schlugst du meinem Herzen eine Wmr-r, ' 
Die kein Mensch, kein Gott mir heilen kam.

Der Tod.
Aus dieser Wclt voll Angst und Schmerzen, 
Führt Mich der Tod ins Thal der Ruh; 
Da schließt im tie zerrißnen Herzen, 
Sich heilend jede Wunde zu.



Aa rnbft flch da- tnnflr Gkhneo,

Kiis kcine Srtxnltul gesttUk;
Erst da verficflf dec Strom vom Tdränen, 
Ker hier noch meinem Äug entquillt.

Die dükern Erdenträume fliehen
Dor einem dellern Lag zurflck;

Mich wecken HimmekSmelodien
§u nie gefühlten Himmelsglück.

MaS Hang ich denn an diesem keben?
WaS macht fo schwer den Abldied mir?. 
Voher die- wehmuthsvvlle Beben? .
Warum die Furcht, v Tod, vor dir?

Ach sieh, es theilet Wonn und Schmerzen 
Vit mir so warm ein Freundekrei-: 
Doch du — du nach meinem -erzen, 
Mit einer Hand fo kalt wie Lis.

Die» beiden Blinden.

SDi-r Strahl der jungen Morgenrölhe, 

Bezaubert unsre Augen nicht;
Für un- giebtö keinen Sckmelz der Farben, 
Die Sonne gtebt für uns kein Licht.
Doch wenn auch nie ein Strahl de- Tage-
Den Weg in unsre Seelen fand, 
Go öffnete sich doch der'Liebe 
De- guten Schöpfer- Vater Hand.
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Din ich an tier MMbtrn Gelte, X) -Hl5X) 

Go fühl ich ivie das Ounkel weicht;

lind glaube daß die höchste Gchbnhei
Deni Hange unsrer Herren gleicht, * •

Wenn ihre Stimmt mich berühret;

8ühl ich in mir den Tag aufgchn; 
lind wenn ich ihren Mund begegne, 
Glaub ich die Wonne selbst zu seyir

Für un- bat Ämor keine Flügel,
Ein steter Tanz ist um uns her, 

Da- Kehen macht zwar ungetreuer; 

ES machte uns beständiger. .

Uns führt dereinst nach diesem Leben

D'e Liebe in den Himmel ein, 

UnS stets einander anzuschauen '■ 
Wird unsre Seeligkeit dort sein-


